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och nicht 11UT Barth und Kirschbaum ce] ihre emotionale Tiefenschärfe urch die
erlangen ihren Persönlichkeiten und Unmittelbarkeit der Briefe hochinteressant
ihrer Verbindung durch den Briefwechsel und beklemmend lesen sind die se1it 1934
Plastizität sondern uch die Dreiecksbezie- einsetzenden Schilderungen des Kirchen-
hung selbst uch wenNn 1€eSs 1Ur durch die kampfes und der synchronen Positionen Von

Kirschbaum und Barth den Auseinander-Spiegelung durch arl Barth uUun! Kirschbaum
erfolgt Seit dem Kennenlernen VOIN Barth und setzungen der Bekennenden Kirche MmMIt der
Kirschbaum Sommer 1925 bzw dem nationalsozialistischen Diktatur, die 1935
einschneidenden Treften der beiden Ende der Emigration der Barthschen Familie AUs
Februar 1926 dem der „Schock der Br- Deutschland gipfelten
kenntnis folgte, Wds sich zwischen arl und Insgesamt weckt die, auf jeden ohnens-
„Lollo” emotional abzeichnete, 65 die Bezie- werte Lektüre, Empathie für 111e zeıtgenOS-
hung Barth-Barth-Kirschbaum Phasen relati- sisch unkonventionelle und komplexe Bezie-
Vell Gleichklanges, ber uch tiefe Krısen auf. hungsgeschichte und ihre Beteiligten, und
Am signifiıkantesten sticht der Tiefpunkt her- bietet :L1Fülle theologiegeschichtlicher
VOI, der zeitlich den inzug Kirschbaums

sowohl andere Briefwechsel Barths ebenso
Detail- un:! Hintergrundinformationen, die

als „Sekretärin das Munsteraner, Spater
Bonner Haus der Barths (1929/30) anzusiedeln SC1IN theologisches Gesamtwerk illustriert
1ST SOWIEC die Grundsatzkrise VO  e}z 1931 bis und mancher Hinsicht uch konterkariert
1933 der VOoO  - allen Seiten das Ihema Leipzig (1J1S@ Bauer
„Scheidung ventiliert wurde Zumindest
Kirschbaum 1ST vermuten, dass ihre regel-
mäfßßig auftretenden Depressionen ] Zusam- Eberhard Busch He Die kte arl Barth
menhang miıt diesen Anspgnm}ng(e(:n gestan- Zensur und Überwachung Namen der
den haben dürften. Wie „untragbar” sich uch Schweizer Neutralität 1938— 1945, Theologi-
für die Kinder des Ehepaares Barth die scher Verlag Zürich 2008 740 Seiten, ISBN-
Situation 13 Y/5 458
meinschaCS  «taltete XIX), die SIC als „Notge-

erklärt bekamen, lässt sich indi-
rekt nachvollziehen Zumindest teilte sich Die Sammlung VON ortragen, Aufsätzen
„ Tante Lollo“ vielen Punkten mıiıt Nelly und offenen Briefen, die arl Barth zume1st
Barth Erziehungs- un Betreuungsaufgaben während des 7 weiten Weltkriegs verfasst hat
Der Verband VOINl arl Barths Familie erfährt und 1945 unter dem Titel „Eine Schweizer
durch den Briefwechsel Ce1IN! klare Beleuch- ımme 1938 945“ erscheinen jefß WaTlr

tung besonders durch Barths utter, CHNSCHHI Stellen mı1t der Bemerkung versehn
Brüder und deren Frauen ergaben sich „Von der Zensur verboten Nun 1ST dieses
wieder Konflikte und Spannungen Hinblick brisante Stück Schweizer Politik- und Kirchen-
auf die Dreiecksbeziehung uch der Freun- geschichte MmMIıt europäischem, transatlanti-
des und Kollegenkreis Barths begleitete die, schen Horizont breit angelegten
dieser Zeit dieser Oorm nahezu einz1ıgartıge Dokumentation besichtigen „Die Akte
Beziehung renommılerten deutschen arl Barth verdankt sich der langjährigen
Theologen, miıt ambivalenten Reaktionen Ste- Forschungsarbeit Eberhard Buschs miıt den
ten Nachfragen und Kommentaren sahen sich Mitarbeiterinnen der arl-Barth--Forschungs-
alle Beteiligten ausgesetzt und uch diesem stelle Öttingen, Barbara Schenk und

Stefania Centofanti, finanziert durch diePunkt dürfte die „Legende die Beziehung
Barth Barth Kirschbaum 111e Korrektur T1ILZ--Ihyssen Stiftung.
durch den Briefwechsel erfahren verschwiegen Das Buch be nt mıiıt Reaktionen aufBarths
wurde das „Dreiec offensichtlich WENLSCHI, als berühmt-erucSI  htigl Brief den Prager
dies Von Zeitgenossen und den Nachgebore- Theologen Josef Hromäadka VO: Sep-

tember 1938 (S 15) und endet MI1t ınerNnenNn ANSCHOMIMECN wurde
Über das Beziehungsgeflecht hinaus SPIC- Freigabeempfehlung VO  3 Barths Schrift „Die

geln die Briefe auf persönliche und Weise Deutschen und WIT VO: Maärz 1945
das aktuelle Zeitgeschehen und Hintergrunde S 692) FEine Woche nach Hitlers unter An-
des akademischen und kirchlichen Lebens drohung militärischer Gewalt die tsche-
wider nter anderem wird (wieder einmal) choslowakische Regierung gerichtete Forde-
Barths und gleichermaißen uch Kirschbaums nach Abtretung der sudetendeutschen
Hellsichtigkeit deutlich Was die politischen Gebiete hatte Barth mıt Satzen Wider-
Entwicklungen Deutschland ab 932/33 stand aufgefordert, die 1116 Cantus firmus
anbelangt Kontroversen mıiıt theologischen aller SsSCINeTr Außerungen N Zeit bilden
Kollegen, mı1t eorg Merz Anfang der „Jeder tschechische Soldat, der dann streıte!
1930er Jahre, erhalten, selbst wenn anderer und leidet wird uch für tun und ich
Stelle bereits behandelt durch den Briefwech- Sasc heute hne Vorbehalt wird uch
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für die Kirche Jesu Christi die In dem „das Land den Abgrund hineinzieht“
Dunstkreis der Hitler und Mussolini (S 338)
entweder der Lächerlichkeit der der Aus- Fur Barth hin CSCH bedeutete Bewahrung

der Schweiz und Neutralität Parteinahmeverfallen kann“ (zitiert Zwischen
das nationalsozialistische Deutschland,diesen Eckdaten werden, „Chronologischer uch wenNln das den wirtschaftlichen InteressenReihenfolge” (S IX- > über 450) Aktenstücke Aaus

der Schweiz schaden würde (Zitate aus „Imder Zeit zwischen Oktober 1938 und Marz
1945 vorgelegt, hauptsächlich aus dem Schwei- Namen Gottes..“, S5.281,;, diese Schrift wurde
ZeI Bundesarchiv, Bern, und dem Politischen ann uch umgehend verboten). DiIie Schwelz
Archiv des Auswärtigen Amts, Berlin als Leuchte der emokratie erhalten und die

Bereitschaft ihrer urger stärken, S1ES 6—-69 mıiıt W aften verteidigen, könne nicht durchUm dem gewaltigen Stoff eine gewlsse
eın Sich-Heraushalten aus der Kritik derÜbersichtlichkeit geben, ist der Abdruck

der Dokumente ın Blöcke gegliedert, der nationalsozialistischen Ideologie un ihres

Regel eingeleitet durch eine erhellende SC- Vorhabens der Neuordnun kuropas unter

schichtliche Orientierung. Die chronologische der Herrschaft Nazideutsc nds gelingen,
sondern durch Mobilisierung ınes Wil-Abfolge bringt allerdings mıt sich, dass die
lens ZU) Widerstand mıiıt allen Mitteln (resistfür die Beanstandung der Zensur einer Ver-
the evil at all means“”, Brief Bischoföffentlichung Barths relevanten Schriftstücke
Bell VO Juni 1942, 548, auf dem Buch-oft erst sehr viel spater erscheinen als in dem

Block, der mıit dem Titel der inkriminierten abgedruckt).
Schrift überschrieben ist. ber zahlreiche Dass sich diese Haltung Barths Aaus seinem

Querverweise helfen den Lesenden, sich Verständnis der kirchlichen Verkündigung
rechtzufinden. und der s1e begleitenden Theologie ergab,

Sehr hilfreich für das Studium der Ooku- War der andere Sachverhalt, über den die
Difterenzen ausbrachen. Der Bundesrat sah

mente sind überdies die 1im Anhang abge-
druckten rechtlichen Grundlagen des politi- Barths Auslassungen ZUT Schweizer Neutra-
schen Handelns des Bundesrats ZUT Zensur lität und der nationalsozialistischen Diktatur,
und Überwachung Barths SOWIl1e Organı- Ur ıne „theologische Umrahmung“

inme der verzweigten Abteilung Presse spater relativiert, einer staatsgefähr-
denden politischen Position. Aus Barths Ver-und Funkspruch der Schweizerischen Regle- ständnis der Auferstehung Jesu Christi hinge-FU}  a und Kurzbiogramme des Personenregı1s-

ters (S. 693—-739). Dass die VO Bundesrat gCh folgte unweigerlich, diktatorische Herr-
FEduard VOIN Steiger, zuständig für das Polizei- schaftsansprüche, die der Herrschaft Jesu
und Justizwesen, persönlich verfügte ber- Christi (Matth. widersprechen, als

wachung der Post und des Telegramm- und solche beim Namen eNNEIL. Hınzu kam,
Telefonverkehrs Barths zwischen Februar 1942 dass die nationalsozialistische Diktatur ufs
und Herbst 1943 rechtlich fragwürdig WAal, engste mıiıt iınem brutalen Antisemitismus
scheint den Handelnden erst nachträglich verknüpft WAaäl, während Barth aus dem ude-

seın Jesu Christi die solidarische Verantwor-bewusst geworden se1n, jedenfalls musste
tun der Kirche und ınes sich christlichdie rechtliche Basıs dafür mühselig

nachgeliefert werden (S. 77-590) verstehenden Staates für das Volk der Juden
Inhaltlich geht in der gesamten Kontro- gegeben sah S 680)

eın Dreifaches. /Zum einen das Barth verkannte nicht die unterschiedlichen
Verständnis der Schweizerischen Neutralität, Verantwortlichkeiten VO:  — Kirche und aa

bzw. des Burgers und einer Reglerung. ochandern die rage des Verhältnisses
VOonNn Kirche bzw. Theologie und Politik, gerade T der Unterschiedlichkeiten Vel-

schliefßlich die Freiheit des es 1m wahrte sich dagegen, dass der urger in der
demokratischen Rechtsstaat. Der Bundesrat, Situation der Gefahr eines politischen Welt-
allen FEduard VOINl Stel OI; verstand brands Akklamateur und gehorsamer [iener
Neutralität als Aquidistanz Re lerun- staatlicher Politik sein habe. Die Regierung

llerten eines demokratischen Staates musse die be-
gCH Nazideutschlands und der

sondere Aufgabe der Kirche und das Recht desMächte, wobei die Hoffnung eitend Walrl,
einzelnen Bürgers ZUTr freien Meinungsäufße-durch kluge Zurückhaltung nicht NUur ıne

deutsche Invasıon vermeiden, sondern uch wenll diese nicht in Konkordanz
zugleich die für die Schweiz als lebenswichtig mıit der ofhziellen Politik sind, respektieren
betrachteten wirtschaftlichen und finanziellen un! schützen, die Neutralitätserklärung
Beziehungen 1m rieg ortführen können. einer „höchst gefährliche(n) Sterilisierung
Kritik der nazistischen Diktatur wurde als des politischen Denkens” Barth,

benutzen. Fur diese Position erhielt Barth„Durchkreuzung” dieser Politik (von Steiger, Sukkurs VO Schweizerischen Evangelischen309), Ja, als eine Gefährdung verstanden, die
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Kirchenbund, der ber ınem Spitzenge- chen ikon durchgesetzten liturgischen Refor-
spräch mıiıt dem Bundesrat Dezember IL nach zeitgenÖssisch griechischem Vorbild
1941 (S.4121fi) keine Lockerung der gal anstatt nach altrussischen Festlegungen, VOT-

nehmlich VO  e den priesterlos gewordenenEinstellung der Zensur- und UÜberwachungs-
ma{ißnahmen erreichen konnte. Altgläubigen gepflegt und weiterentwickelt

Fur die damalige Auseinandersetzung ist WUTdC.
arl Barths „Rekurs” ZU] Verbot seiner BrO- ach Abschneidung VOoO  a der bischöflichen
schüre „Im Namen des Allmächtigen! Sukzession schlie{fßlich uch hne Priester,
11044 ZUT 650-Jahrfeier der Schweize- sahen sich diese altorthodoxen Christen
rischen Eidgenossenschaft ein Schlüsseltext. Verzicht auf jene eile der Göttlichen Liturgie
uch darin, dass letztendlich eintraf, Wäas Barth und gottesdienstlicher Handlungen genötigt,
selber voraussagte: „Der Augenblick wird noch deren Vollzug den Empfang einer Priester-
einmal kommen, Bern England und weihe voraussetzt. /Zur Auffüllung der dadurch
Amerika gegenüber froh se1in wird, darauf entstandenen Lücken bot sich ihnen ein Stück
hinweisen können, dass in diesen Jahren weıt die überlieferte geistliche Volksdichtung
uch Schweizer wWwI1e ich auf dem Plan1 d} nachdem sS1e diese VOINl folkloristischen
geredet und gehandelt haben, und dass ih: dies Beimengungen gereini und ihrer streng
gerade der ‚.neutralen Haltung der Schweiz altorthodoxen Lehrweise ausgerichtet hatten.
willen erlaubt SCWESCH ist.  * (S. 315) Gelegentlich fanden U: Dichtungen nicht-

Potsdam Wiılhelm Hüffmeier altgläubiger Zeitgenossen, freilich N  n
und gegebenenfalls leicht überarbeitet,
nahme 1n ihre Sammlungen, Verse VOIN

Tatiana Filosofova: Geistliche Lieder der Alt- LOMONOSOV 471 1=17653; M.Ju. Lermontov
gläubigen In Russland. Bestandsaufnahme, (1814-1841), Nekrasov (1821-1877),
Edition, Kkommentar, Ööln: Böhlau, 2010, Surikov (1841-1880) Kol’cov
LXÄXVI, 464 S.; ISBN 9783412205645 (1809-1842) un! E1 Nikitin (1824-1861)

Anders als Volksdichtungen hne geistlichen
Es handelt sich eine Abhandlun mıiıt Inhalt, die INnan 1Ur 1n alltäglicher Kursivschrift

Quellenbeigabe In russischer Sprache, in In einfache efte eintrug, sind die VON den
deutscher Übersetzung lediglich eine „Zusam- Altgläubigen als Ausdruck ihres altorthodoxen

Glaubens anerkannten geistlichen Verse inmenfassung‘ auf 68 Seiten vorangestellt (S.
un! ıne „Schlussbetrachtung” kirchenslawischer Zierschrift aufgezeichnet

VOIN Seiten eingefügt sind (S 219-226) Das und mit reicher Ornamentik versehen, wI1e
hätte freilich auf dem deutschen Titelblatt sich für gottesdienstliche exte nach altortho-
vermerkt seın sollen. W arum die Autorin sich doxer Tradition ben gehört. Der handschrift-
für ıne Übersetzung gerade 1Ns Deutsche lichen Verbreitung einzelner Texte SOWI1eEe ihrer

Aufnahme in verschiedene Sammelbändeentschieden hat, bleibt unerwähnt. 1 )as Eng-
lische hätte Ja uch insofern näher gelegen, als folgte schlieflich nach der „Kaiserlich be-
s1Ee selbst als wissenschaftliche Mitarbeiterin stätigten Verordnung des Ministerkomitees

Department ofussian der Uniıversita: Von über die Befestigung der rundsätze der
St. Andrews ın Schottland atıg und mıiıt einem Glaubenstoleranz“ VO: 17. April 1905 und
Briten verheiratet ist. Ihre Übersetzerin Galina der dadurch ermöglichten Einrichtung eigener
Otapova schreibt indessen eın gepflegtes Druckereien durch die Altgläubigen seit 1907
Deutsch, kann ber gleichwohl die Hürden hohen Auflagen der gesonderte Druck VOIN
nicht immer überwinden, die sich uftun, Sammlungen geistlicher Verse, „Stichovniki”
sobald sich die Begrifflichkeit beider Sprachen genannt. Daran wird vollends deutlich, ass
nicht deckt. Das zeigt sich schon Buchtitel. eın Vergleich mıit dem Kirchenlied EVall-

Einerseits kann {I119!  - „duchovnye stichi“
and welsen 1St.
gelischen Deutschland nicht gänzlich VOon der

kaum anders als durch „geistliche Lieder‘
(oder SCNAUCT: „geistliche Verse“) übersetzen, An evangelische Gesangbücher mıiıt ihren
andererseits bleiben dabei ber die unter- nach den jeweiligen Anfangsworten alphabe-
schiedlichen Vorstellungsgehalte auf beiden tisch geordneten Liederverzeichnissen erinnert

uch das der Abhandlung angefü „Incipi-Seiten unberücksichtigt. Was 1m Deutschen hı WwIe 1imeher unscharf wirkt, ist 1mM Russischen mMıt tarij“ Pra Incıpıtarıum: eın Deutsc
einem eindeutig umschriebenen Inhalt VeI- Russischen gleichermafsen ungeläufiger Be-
bunden. Es geht eine teils NUur mündlich, für die mehr als ausend (!) geistlichen
teils ber uch handschriftlich überlieferte Lieder, auf deren Auswertung die vorliegende
geistliche Volksdichtung, deren Anfänge In Arbeit beruht (S. 233=293) Zugang diesem
die altrussische eıt zurückreichen und die reichen Quellenmaterial gewährten der uto-
nach dem innerrussischen Schisma VON 1666, rın die VO  e} NT: MalySev (1910-1976) aNSC-
verursacht durch die VO Moskauer Patrıar- legten umfangreichen Sammlungen des SstI-
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